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J.

Er von der Univerſitat beſtalte Auctionariusl iſt be
rechtiget gantze Bibliotheken oder einzele Bucher ſo er
gekaufft entweder einzein oder permodum Auctio-
nis zu diſtrahiren oder eine gewiſſe Zahl Bucher zur
Auction anzunehmen da ihm ivor ſeine Muhe 3.
Pfennige von jedem Stuck es ſey groß oder klein ge
geben wird und er ein mehrers nicht zu fodern hat.

II.
Wer eine Bibliothee zur offentlichenA uction giebt(welehes auch von

des Auctionarir ſelbſteigenen Buchern zu verſtehen) iſt ſchuidig einen
richtigen Catalogum daruber zu ſtellen und drucken zu laſſen wobey zu
mercken: Daß (N) der Catalogus paginiret (2) die Bucher von Anfang
biß zu ende des Catalogi in der Numer an einander hangen und nicht je
des hormat ſonderlich numeriret. G) Selbige nach dem Format un
terſchieden. (4) Die Defecte notiret. (5) Jedes Buch ohne Aende
rung des Dittels verſtändlich mit den vornehmſten Umbſtanden gemeldet
und (6) wo ein Buch in mehr als einem Bande beſtehet jeder Band ſon
derlich numeriretwerde. Und hat der Auctionarius darnach zu ſehen
ob die Catalogi die man ihn zum Druck ubergiebt hiernach eingerichtet
und wo erbefindet daß es nicht geſchehen ſondern ſolche mit Tirulis am
biguis vel nihii ſignificantibus und andern Schnitzern angefullet iſt er
nicht ſchuldig dergleichen Catalogos anzunehmen und zum Druck zu brin
gen, ſondern ſoll den Catalogum wieder zuruck geben oder mag auf be—
gehren denſelben von neuen verfertigen wovor ihm ſein Gebuhr nemlich
von jedem Bogen mit der Cicero compreſſ gedruckti. Thaler billich gege
ben wird. Und ſollen ihmdie Bucher geſaubertin guter Ordnung nach der
Numer zugezehlet und ubergeben werdem.

lile
Von jeder Auction gehdret der Univerſitat in Bibliothecam publi-

cam loco honorarii ein autes Buch oder wo eins nicht zulanglich et
liche ſtuck Bucher ſo nach proportion nach dem die Anction wichtig
von jeden 1oo. Thalern einen Thaler austragen ſoll welches die jenigen
abſtatten denen die Bibliother gehorig. Wenn aber ihrer viele Bucher
zur Auction geben contribuiret jedweder voni. Thal. hierzu 3. Pfennige
u. ſw. Und erwehlet der Herr bibliothecatius Academisæ ſelbſt aus
dem Cetalogo etwas anſtandiges welche Bucher zwar in Auctione
proclamiret aber ohne conſideration; wer das letzte drauff geboten der
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der Univerſitat frey cediret. werden. Hingegen versonnet die Univerſitat
zum loco Auctionis das ſo genante kleinere Auditorium, oder einem an
dern bequemen Ort.

IV.Wer Bucher zur Zuction giebet bezahlet vom Catalogo das Dru
cker-Lohn und ſo ihrer viele zahlet iedweder nach Bogen Columnen und
Zeilen ſo viel ſeine Bucher austragen ſchaffet die Bucher dem Auctiona-
ric ins Hauß oder in locum Auctionis, und ubergiebt zugleich eine
ſchrifftliche Specification der uberbrachten Bucher welche der Auctio—
narius nach allen Stucken recognolciret unterſchreibet und dem Veſi—
tzer der Bucher wieder zurucke giebt auff welcher Vorzeigung er hernach
mals das Geld ſo aus den Buchern geloſet auszahlet worauff der ke—
vers des Auctionariian Quittungs ſtatt caſſiret und durchſirichen oder
ihm wieder zugeſtellet wird.

V.
Wenn ihrer viele Theil an einer Auction haben/ ſoll der Auctiona-

rius jede part Bucher zum Unterſtheid mit einem ſonderlichen Buchſtaben
oder Zeichen notiren welches Zeichen wo eine neue part angehet in Cata
logo auch:alſo mit dabey gedruckt ſeyn ſoll damit ein jeder ſeine Bucher deſto

beſſer im Catalogo finden konne.

VI.Miemand ſoll dem Auctionario Bucher bringen er habe denn erſt
üch von ihm vernommen ob er ſolche annehmen konne oder es habe der Au-
Ctionarius deswegen einenZeddel in Tabula publica angeſchlagen und
mehr Bucher zur Aauction begehret.

VII.Jedwede Auction ſoll zum wenigſten 14. Tage che ſie angehet publi.
ce intimiret, und der Catalogus warender Zeit frey ohne Bezahlung di-
ſtribuiret werden doch alſo daß auch ein gut Theil der Exemplarien biß
zur Auction vor diejenigen ſo es begehren auffgehoben werde.

VIll.Der Auctionarius ſoll alle Tage ſo lange die Auction waret
fruhe in Tabula publica anſchlagen auff welchem Blat und bey welcher
numer des Catalogi jeden Tag angefangen wird damit jedweder ſich dar
nach zu richten wiße; Und jedes malzu beſtimmter Zeit und ſo bald nur
zwantzig Perſonen in loco Auctionis vorhanden die auction anfahen
die Bucher nach der Ordnung wie ſie im Catalogo ſtehen laut und ver
nehmlich proclamiren hernach aber (es ware denn daß er frembde Bucher
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ſelbſt ex Auctlone erhandeln wolte in welchem fall fein Gebot ſo gut
als eines andern) ſich des Bietens enthalten ſondern was darauff geboten
wird gleichfalls laut proclamiren und ſolches fo es von nothen zum andern
oder dritten mal ohne viele unnothige Weitlaufftigkeit wiederholen ſo lange
biß niemand weiter bieten will ſo ſoll er das letzte Gebot zu dreyen mahlen
reperaren und ein wenig inne halten ehe er nieder ſchlagt und damit ein
Zeichen giebt daß kein weiter Bieten gelte ſondern derjenige das Buch er
ſtanden der das letzte geboten.

IX.Mit dem Bieten auff die Bucher ſoll hinfuhro folgende proportion in
acht genommen werden: Daß wenn entweder der Auctionarius ein Buch
e. g. vor einen Thaler anfanglich ausgeboten hernach jedesmal nicht
weniger als i. gr. und ſo es vor i2. gr. geboten 6. pf. ſo es vors. gr. oder
geringer/ nicht weniger als z. pf. druber geboten werde; Oder ſo ein Buch
anfanglich auff keinen gewiſſen Preiß geſetzt ſondern durch Bieten und
Uberbieten auff gedachte oder hohere pretia geſtiegen alsdenn gleiche

proportion obterviret werde. Ein mehrers aber zu bieten iſt niemand
gewehret.

X.
Gleichwie derjenige der ein mehrers als der vorige bieten will nicht

nothig hat zu warten biß das vorige pretium 3. mahl repetiret; alſo ſoll
der Auctionarius, ſo bald er horet daß ein ander ein! mehrers bietet ſol
ches alſobald ohne fernere Benennung des vorigen proclamiren.

XL.Weder der auctionarius, wenn die Bucher ſein eigen noch jemand
wer er auch ſey ſoll auff ſeine eigene Bucher bieten/ noch andere dazu be
ſtellen/ die Bucher hoch auffzutreiben bey ſtraffe des Verluſts der Bucher
welche ſo denn Bibliothecæ Academicæ verfallen feyn ſollen. Hingegen
ſtehet zedwedem frey einige Bucher wenn er ſie dem Gluck nicht uberlaſ
ſen will durch den Auctionarium anfanglich vor ein gewiſſes pretium
ausruffen zu laſſen und wenn niemand ein mehrers uber dasjenige wo
fur die Bucher anfanglich ausgeruffen bieten will ſelbige (doch mit Be
zahlung der Unkoſten) wieder an ſich zu nehmen.

XII.Der Austionarius iſt ſchuldig jedem wer es begehret die Bucher zu
zeigen damit ſie ſehen konnen ob ſie eomplet oder defect ſeyn. e. Doch
ſoll ihn niemand unterm prockamiren mit begehr die Bucher ſo er noch
nicht proclamiet hat vorzuzeigen interpeiliuen. Er ſoll auch wo er
einen Defect vermercket/ ſelbigen offentlich anzeigen. Jm ubrigen muß
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ein jeder ſelbſt zuſchen. Wer demnach in loco Auctionis in einem ſchon
erſtandenen Buche einen Defect verſpuret und erweiſet bekompt ſein Geld
wieder zurucke. Nach dieſem aber wenn er das Buch ein mal ex loco
Auctionis gebracht wird ihm kein Defect paſſiret.

Xiii.Wenn ihrer 2. oder mehr aufein Buch einerley bieten muß ſolches was

in duplo geboten gleichfalls proclamiret werden und darff der Auctio-
narius, alle diſputationes unter den Licitatoribus zu verhuten als denn
nicht zuſchlagen ſondern wenn niemand druber bietet bleibt es bey dem
pretio penultimo.

XIV.Wenn unwiſſend des Auctionarii ihrer zwey einerley geboten oder
folches vorgeben und alle beyde das Buch bezahlen wollen ſoll es nicht an
genommen noch einige prætendirte priorrtat oder anſehen der Perſon
gelten ſondern das Buch wo es der eine dem andern nicht gutwillig cedi
ren will noch ein mal proclamiret oder das letzte Gebot ohn eins wieder
holet werden.

xvNiemand ſoll zum erſtenmal auf ein Buch bieten biß dasſelbe Buch
vollig proclamiret und in die Hohe gezeiget.

XVl-Wenn jemand ein Buch zu ſchen begehret ſoll er es nicht weiter geben
noch aus ſeinen Handen laſſen daß man nicht wiſſe bey wem man das Buch
ſuchen ſolle auch ſelbiges ehe die Reihe an dieſes Buch kompt den Au
ctionario wieder einhandigen damit er nicht aufgehalten werde. Jtem
wer ein Buch nachdem es proclamiret iſt beniehet ſoll es ſo bald nie
dergeſchlagen ungeachtet er es ſelbſt erſtanden dem Auctionario gleich
wieder zuſtellen/ welcher es ſo dann dem Protocolliſten der das Geld ein
nimmet uberantwortet der es ſo lange bey ſich behalt biß daß es be
zahlet.

XvVlt.Jedes Buch ſoll alsbald nach dem niederſchlagen baar bezahlet und
nicht etliche Bucher zuſammen geſamlet und mit einander bezahlet werden.
Und iſt der Auctionarius nicht ſchuldig jemanden ob er gleich von guten

Credit oder mit ihm bekant zu borgen weil ſolches nur die auction weit
läufftig und verdrießlich macht. (2) Dannenhero dieſer modus zu ob-
ſerviren daß unterm proclamiren des folgenden Buchs alwege das vorige
bezahlet werde. Wo dieſes nicht geſchiehet iſt der auctionarius nicht

ſchuldig weiter fortzufahren. xiIIx.



Xitx.Wer ein Buch in duclieno erſtanden/ iſt ſchuldig ſelbiges zu behal
ten und zu bezahlen. Wurde ſich aber jemand finden der das letzte pre
tiun auff ein Buch geboten hernach aber ſich nicht gemeldet ſondern da
von geſchlichen und dem Auctionario das Buch uberm Halſe gelaſſen der
ſoll wo er deſſen uberzeuget beym Magiſtratu Academico belanget oder
in Tabula publica mit Nahmen erinnert und gemahnet werden.

XIX.Es ſoll niemand dem Auctionario Bucher auffzuheben geben er ha
be ſie denn bezahlet und ſoll ihm ſo dann der Auctionarius hieruber einen
Zettel ertheilen welchen der Bote der das Buch abholet/wieder bringet und
vorzeiget. Wer dieſes nicht obſervirert ſondern dem Auctionario Bu
cher abfordert unter dem prætext, als habe er ſie ihm auffzuheben gegeben
oder in die Bude gelegt/ ſoll damit nicht gehoret werden. Auch ſoll nicht
gelten daß man dem Auctionario das Buch an ſtat der Zahlung zum
Pfande laſſe und ſeinen Nahmen drein ſchreibe ſondern es ſoll der boſſeſ-
ſor der mit Willen des Auctionarii ein Buch ſo nicht bezahlt auffzuheben
giebt gnugſame Verſicherung thun und es denſelben oder folgenden Tag

abholen laſſen.
XX.

Wenn ein Buch ein mal in den Catalogum geletzt hat er der Beſi
tzer nicht macht wieder zuruck zu nehmen oder ein anders an die Stelle zu
ſetzen. Auch darffes der Auctionarius nicht außer der Auction verkauf—
fen ſondern ſoll alles wircklich verauctioniren bey Straffe der Reſtitu-
tion, und noch ſo viel als das Buch werth iſt dem Fiſco Academico-

RXXI.
Was der Auctionarius durch eigene Schuld von Buchern verlie

ret oder verderbet iſt er ſchuldig zu erſtatten.

XXlt.Wer ein mal dem Auclionario ſelne Bucher ubergeben iſt hernach
mahls nicht befugt ſeines gefallens unter den Buchern zu ſtoren oder ſel—
bige andern hervor zu geben. Maßen niemanden zugelaßen ſeynſoll ſich
zu dem Auctionario in die Bude zu dringen oderuberzuſteigen; ſondern
wer etwas zu ſehen begehret ſoll es fodern und ſichs hervor geben laſſen.
Jtem/ es ſoll der auctionarius die Bucher zu beſehen nicht viele auff ein

mal adwmittiren. 2Xxiii.Wer ein Buch in Commilſion vor einen andern erſtanden deſſen
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Nahmen aber nicht gemeldet kan den auctionarium nicht an den andern
weiſen noch das Buch wenn es jener nicht haben wil dem auctionario
uberm Halſe laßen- ſondern iſt ſchuldig ſelbiges zu bezahlen.

XXIVDer Auctionarius ſoll kein Buch ex auckione verborgen oder je
manden nach Hauſe abfolgen laſſen; Sondern alles ſoll vollig in loco
Auctionis verbleiben—

XXV.
Auch ſoll niemanden erlaubt ſeyn ob gleich die Bucher ihm zugeho—

ren dem Auctionario beſondere: Leges uber diejenigen, die von der Uni
verſitat oubliciret zu geben: Z.E. welche Zeit er auctioniren oder ferias
machen wenn er anfangen oder auffhoren Jtem wenn er zuſchlagen ſolle
u. d. gl.

XXVI.ln auctione hat einer ſo viel Recht als der ander ohne Anſehen Stan
des Alters und Geſchlechts. Wannenhero Leute ſo nicht ſtudiret mit den
Gelehrten gleiches Recht genieſſen der auction beyzuwohnen.

XXVII.
Niemand ſoll ſich unterſtehen dem Auctionario aus Eigennutz an

zumuthen die Bucher nicht vollig zu proclamiren oder auff ſeine licitation
gleich zuzuſchlagen; ſondern es. ſoll ein jeder geſchehen laſſen was recht
und der Vernunfft ahnlich iſt.

XXIIX.
Die Licitatores ſollen das pretium laut mit Benennung hieſiger

bekanten Muntze nemlich Pfennige Groſchen und Thaler nicht in Creu
tzern Batzen Mariengroſchen Schillingen Schreckenbergern und Gul—

den &c. melden alle confuſion und Undeutligkeit zuvermeiden.

XXIXx.Der Auctionarius hat nicht macht zwiſchen die Bucher ſo in Cata-
logum geſetzet andere einzuſchieben und dazwiſchen zu verauctioniren ſon
dern die Libri ſerius exhibiti ſollen warten biß der Catalogus zu ende und
nicht anders als loco appendicis, jedoch alſo daß ſelbige vorhero in Ta-
bula publica angeſchlagen worden verauctioniret werden.

XXX.Ob wohl die Auctiones beyeiner Univerſitat vornehmlich aus Bu—
chernbeſtehen; So konnen doch mit gleicher me hode auch andere Dinge
Z. E. von Globis nnd Mathematiſchen oder Muſicauſchen Jnſtrumen—
ten Kunſt-Glaſern Schildereyen Uhrwercken und allerley mobilien
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mit dazu genommen oder davon eine eigene Auction angeſtellet werden
doch daß dieſe Dinge gleichfalls dem gedruckten Catalogo einverleibet
und dem Auctionatio vom Thaler i.Groſchen und dem Protocoliiſten
z.Pfennige pro lahore gegeben der Univerſitat aber loco honorarii ſo
vielan Gelde als bey den Buchern geſchicht abgeſtattet werde.

XXXI.In loco Auctionis iſt aller Zanck und Tumult zu meiden. Auch ſoll
der Auctionarius unterm proclamnen ſich alles unanſtandigen Schertzes
desgleichen ubermaßiger recommendation, oder cenſur der Bucher ent

halten und dißfalls gantz neutral ſeyn.
XXxxn.Niemand ſoll dem Auctionario oder Protocolliſten ihren Catalo-

guw, oder Rechnung mitten unter der Auction, da ſteihn nicht entrathen
konnen abborgen noch ſie mit andern Dingen verhindern und verſaumen.

XXXlII.Der Auctionarius und Protocolliſt ſollen aliweae das letzte preti-
um, darauff niedergeſchlagen richtig in ihrem durchſchoſſenen Catalogo
notiren und ſo bald ein Buch bezahlet das Zeichen (dedit) dazu ſchreiben

u Jage zu Hauſe zuſammen rechnen und ſummiiten auch denen lnter-

aceeſſenitn auf begehren einen geſchriebenen Extract davon zuſtellen.

XXXIV.Es iſt aber der Auctionarius nicht ſchuldig in loco auctionis, ohne
einige reſpiration und genaue Uberrechnung gleich in continenti Geld
außzuzahlen; ſondern es mag ein jedweder gegen Liefferung des Reverſes

ſein Geld bey ihm zu Hauſe abfodern.
XXX V.So jemand in Auctione mixta des Auctionarii Revers, ſo er ihm7

uber ſeine Bucher gegeben/ verlohren hatte und der Auctionarius ſich
deſſen aus den Umbſtanden nicht entſinnen oder jener es nicht demonttri-
ren konte dem iſt nicht anders zu helffen, denn das er warte biß alles an
dere Geld abgeholet und bezahlet. Wenn denn binnen 4. Wochen ſich nie
mand zu der reſtirenden Poſt meldet kan ihm der Auctionarius das ubri
ge ſo niemand abgefodert. gegen gnugſame Verſicherung durch einen
Schadloß-Brieff und Annullirung des Zeddels/ ſo er ſolte gefunden wer
den auszahlen. Oder es mag der Auctionarius ſolches Geld bey der

Univerſitat deponmen da ſich denn derjenige ſo Necht darzuzu haben
vermeinet gebuhrend zu melden hat.
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